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Tagesueuigkeiterr
" Calw 2. Mai . Gestern abend sprach

Oberstabsarzt a. D . Dr . Katz in Degerloch im
Georgenäumssaale über die „Bedeutung
des Lust - und Sonnenbades in ge¬
sunden und kranken Tagen " . Der
Redner , bekanntlich eine Autorität auf diesem
Gebiet und Besitzer einer rühmlichst geleiteten
Naturheilanstalt , verbreitete sich eingehend und
in manchmal stark humoristischer Weise über
den Einfluß des Lichtes und der Sonne auf
den Menschen , über die Tätigkeit der Haut,
über Stoffwechselkrankheiten , über zweckmäßige
Kleidung und Ernährung und besonders über
die Einrichtung und den Gebrauch der Luftlicht¬
bäder . Die Naturheilmethode lehre uns , wie
wir Krankheiten verhüten und am zweckmäßigsten
heilen können . Das Normalalter des Menschen
sei auf 120 Jahre anzunehmen , dieses Alter
könnten alle Menschen erreichen , wenn sie nicht
selbst ihre größten Feinde wären . In erster
Linie habe der Mensch Licht und Luft nötig,
täglich etwa 23 Zollpfund Luft und nur 4 Pfund
Nährstoffe . Luft und Licht sei die Lebensbedingung
für den Menschen . Wo Völker noch keine Kleidung
kennen , treffe man die herrlichsten Körperformen,
da Luft und Licht wohltätig auf die Haut ein¬
wirken . Durch Kleidung störe man die Haut¬
funktionen und die Gesundheit . Die Notwendig¬
keit des Lichtes sei erwiesen bei dem Leben der
Menschen , Tiere und Pflanzen . Jeden Tag
sollte der Mensch ein Licht- und Luftbad nehmen
und keine Entschuldigung dagegen Vorbringen;
der Deutsche fürchte sich am meisten vor Erkältung,
man könne sich aber gar nicht erkälten , außer
wenn man der Zugluft direkt ausgesetzt sei.
Krankheiten werden nur hervorgerufen durch
Verhinderung der Stoffwechselprodukte . Die
Haut übernehme oftmals die Tätigkeit des Darms,

was bei vielen Menschen sehr unangenehm
sich bemerklich mache. Lichtluftbäder seien im
Stande Krankheiten zu heben oder zu verhindern.
Diese Bäder regen die Wärmebildung an und
seien ein vorzüglich blutbildendes Mittel . Bei
Kulturmenschen fühle sich die Haut kaltfeucht an,
bei Naturmenschen dagegen mollig warm , die
blasse Haut verschwinde durch die Bäder und
nehme allmählich eine großartig schön bräunliche
Farbe an , sie werde weich samtartig und der
ganze Körper vom Kopf bis zu den Zehen gleich¬
mäßig warm . Die Haut werde widerstandsfähig
gemacht und dann habe der Mensch keine Neigung
mehr zu Katarrhen und Krankheiten . Aber auch
das Gemütsleben gestalte sich viel harmonischer,
man werde gleichmäßig gestimmt, nicht einmal
die Gehässigkeit der Nebenmenschen bringe den
Menschen aus dem Gleichgewicht ; wenn man
eine richtige Hauttätigkeit besitze, sei man mit
sich selbst und mit der Außenwelt und Umgebung
zufrieden . Die Nervosität des Menschen würde
nicht eristieren , wenn die ungeheuren Vorteile
der Luftbäder erkannt würden . Beim Gebrauch
dieser Bäder meide man aber Kaffee und Alkohol.
Das Frühstück sollte abgeschafft und als erste
Mahlzeit das Mittagessen eingenommen werden;
Frühstück und Vesper brauche man nicht. Kaffee
nach Tisch sei ebenfalls verwerflich , da er die
Verdauung störe . Wer Lichtbäder nehme , ver¬
liere die Lust an diesen Genußmitteln . Den
Kindern solle man statt Kaffee Luftbäder geben,
jeden Tag zwei Stunden Luft baden lassen , dann
schlafe das Kind herrlich die ganze Nacht , das
Kind solle mit der Nahrung von abends bis
morgens warten ; eine Nahrung während der
"Nachtzeit sei ein Unding . Mit Sonnenbädern
müsse man vorsichtig sein, nicht jeder Mensch
ertrage dieselben , häufig trete eine schmerzhafte
Entzündung der Haut ein . Dies sei zwar

nicht gefährlich aber auch nicht angenehm
und nicht notwendig . Jedenfalls sollten sich
nervöse Leute in acht nehmen und nur langsam
sich an den Gebrauch gewöhnen . Die Dauer
des Luftbades sei für das ganze Jahr , auch für
den Winter zu befürworten . Im Luftbad solle
man aber nur Wasser trinken , keinen Wein , kein
Bier und keinen Kaffee . In der Nahrung soll
man genügsam sein , wer sein Leben hoch bringen
wolle , solle in 24 Stunden höchstens 3mal , am
besten nur 2mal essen. Das Leben gestalte sich
genußreicher , wenn man auf alle Genußmittel
verzichte. Dem Zimmer müsse stets reine Luft
zugeführt werden , ganz falsch sei es , die Zimmer
durch Vorhänge zu verhüllen . Stoffwechselkrank¬
heiten könnten nur durch Luftbäder geheilt werden,
denn das einzige Mittel zur Blutreinigung sei
eine gesunde Hauttätigkeit . Der Patient müsse
sich selbst helfen , der Arzt könne ihm nur den
richtigen Weg weisen , die Natur werde von selbst
alle Krankheiten unschädlich machen. Zur Ge¬
sundheit dienen auch luftdurchlässige Kleider und
der Genuß von Obstfrüchten . Jeder Mensch
sollte sich bestreben , das Normalalter zu erreichen,
habe doch ein Naturforscher gesagt , der Mensch
könne es bei richtiger Lebensweise aus 1000
Jahre bringen . Wer eng mit der Natur fühle,
besitze eine Fähigkeit recht lange zu leben , ein
Beweis davon seien die Mitglieder des Trappisten¬
ordens . Der Mensch habe es ganz in der Hand,
seine Gesundheit zu erhalten , sorge daher jeder
bei Zeiten dafür , daß er gesund bleibe . Reicher
Beifall folgte den interessanten Ausführungen.
Postsekretär Kauffmann  dankte dem Redner
für seinen gediegenen Vortrag und lud sodann
alle Interessenten für Erstellung eines Licht¬
luftbades zu einer Besprechung ins Waldhorn ein.

" Calw  2 . Mai . Der Wonnemonat Mai
macht seinem Namen bis jetzt keine Ehre . Der

Regina.
Roman von I . Job n.

(Fortsetzung .)
An diese Worte dachte Regina , als Wilhelm in das Zimmer trat,

um die Frage an sie zn richten , die über ihr zukünftiges Leben entschied,
und ließ geduldig , wenn auch mit völliger Apathie seine leidenschaftliche
Zärtlichkeit über sich ergehen . Es war für ihn ein stolzes Gefühl , das
schöne Mädchen als sein unbestrittenes Eigentum in seinen Armen zu
halten , und er berauschte sich derart in diesem Bewußtsein , daß er ihre
Herzenskälte kaum verspürte , oder er tröstete sich damit , daß er diese stolze
Unnahbare die süße Hingabe des Weibes schon lehren würde . An dem
Feuer seiner wilden Begehrlichkeit würden sich ihre schlafenden Sinne
schon entzünden.

So fand der Vater ein dem Anschein nach glückliches Brautpaar,
als er kam, sie zur Mutter zu geleiten . Sibvlle empfing die neue Tochter
mit verletzender Kühle , kaum, daß die nötige Form gewahrt wurde.
Wilhelm , dem verzogenen Liebling , war es noch nie geschehen, bei der
Mutter in betreff irgendeines Wunsches einem Widerspruch zu begegnen,
doch wagte er es nicht, ihr sein Mißfallen bemerklich zu machen, aus
Furcht , einen nicht gut zu machenden Eklat herbeizuführen . Aus demselben
Grunde griff auch der alte Baron nicht ein , da er den Widerspruch seiner
eigenwilligen , gereizten Frau nicht wecken wollte.

Als nun Regina sah, daß ihr niemand zu Hilfe kam, erhob sie sich
plötzlich, ohne daß die alte Dame das Zeichen der Entlassung gegeben
hatte , und sagte ruhig : „ Ich glaube mich nicht zu irren Frau Baronin,
wenn ich annehme , daß ihre angegriffenen Nerven unsere Anwesenheit
augenblicklich nur schlecht zu ertragen vermögen . Ich bitte daher um die

Erlaubnis , mich zurückziehen zu dürfen , und zu gelegener Stunde wieder¬
zukommen."

In tadellos graziöser Verneigung verbeugte sich Regina vor der
beleidigten Schloßherrin , deren zitternde Hand an ihre Lippen ziehend,
dann richtete sie den schönen Kopf noch stolzer empor wie gewöhnlich und
verließ am Arm Wilhelms das Zimmer , noch ehe Sibylle ein Wort fand,
um ihrer Empörung Ausdruck zu geben.

„Ich habe dick) gewarnt , Sibylle , aber du hast nicht hören wollen " ,
tadelte der zurückgebliebene Gatte . „ Mache Frieden mit deinen Kindern,
ehe es zu spät ist."

Die in ihrem Stolz und ihrer Würde so bitter Gekränkte antwortete
gar nicht, sondern eilte in ihr Schlafzimmer , dessen Tür sie hinter sich
verschloß.

„Denn nicht !" Der alte Herr pfiff durch die Zähne , aber er ließ
sich darum seine gute Stimmung nicht verderben , sondern zog sich in sein
Zimmer zurück, um den Plan zu einem großen Fest zu entwerfen , das
zu Ehren der Verlobung seines einzigen Sohnes in allernächster Zeit
stattsinden sollte . Wilhelm leistete ihm dabei Gesellschaft , wenn er auch
nur mit halbem Ohr zuhörte , denn seine Braut hatte sich in ihr Zimmer
zurückgezogen. Er grollte mit der Mutter , die ihn durch ihre Laune um
Reginas Gegenwart brachte , und beschloß diesem unerträglichen Zustand,
ein baldiges Ende zu bereiten.

„Du bist doch auch der Meinung , Vater , daß unsere Hochzeit bald
stattsindet ."

„Wenn es Regina recht ist, mein Junge , ich habe nichts dagegen,
ja , ich halte es unter den gegebenen Umständen für das beste. Mama
wird sich der vollzogenen Tatsache am ruhigsten gegenüberstellen ."

„Das denke ich auch" , stimmte Wilhelm bei . Ein weiteres Wort
über Frau von Ellerns Benehmen zu verlieren , schien den beiden Herren
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nicht auf sich nehmen wollte . Dr . v. Kiene (Z .)
erklärte sich für den soz. Antrag auf Einbeziehung
der in der Landwirtschaft beschäftigten eigenen
Kinder unter 12 Jahren in die Unfallversicherung
und begründete dann seinen Antrag , wonach die
Arbeiter der staatlichen Forstverwaltung bezüglich
der Versicherung den landwirtschaftlichen Berufs¬
genossenschaften einverleibt werden sollen, aber
nur mit deren Zustimmung , um zu vermeiden,
daß anstatt einer Entlastung eine weitere Be¬
lastung dieser Genossenschaften durch die jetzt
schon unerträglich hohe Umlage eintritt . Die
Abgg . Krug (Z .) und Andre (Z .) vertreten
dieselbe Auffassung . Mattutat (Soz .) bedauerte
die Haltung der Volkspartei gegenüber seinem
Antrag . Diese Partei sei nicht zu haben , wenn
es sich um sozialpolitische Fortschritte handle;
daraus erkläre sich auch, daß ihr Anhang in
Arbeiterkreisen immer mehr schwinde. Keßler
(Z .) wandte sich gegen die Auffassung , daß die
Unfälle in der Landwirtschaft durch Unfallver¬
hütungsvorschriften eingeschränkt werden könnten.
Minister v . Pischek  betonte , daß der Zusatz¬
antrag Kiene nach seiner Begründung eine Un¬
billigkeit enthalte , auf die der Finanzminister
sich kaum einlassen dürfte . Annehmbar werde
der Antrag nur durch Erzielung der Zustimmung
„im Wege der Vereinbarung " . Braunger (Z .)
betonte , daß die Landwirtschaft unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen auf die Kinderarbeit nicht
verzichten könne . Häffner (DP .) suchte den
Eindruck zu verwischen , als habe Böhm gestern
die Beschäftigung von Kindern in der Landwirt¬
schaft überhaupt bekämpfen wollen , leite die Be¬
denken des Ministers gegen den Antrag Mattutat,
dem aber ein Teil seiner Freunde zustimmen
werde . Dieser Antrag wurde sodann ange¬
nommen,  desgleichen der Antrag der Volks¬
partei mit dem Zusatzantrag v. Kiene . Das
Kapitel wurde genehmigt . Zu Kap . 40 : Straßen-
bau,  begründete Dr . Mülberger (DP .) einen
Antrag , die Regierung zu ersuchen, den Entwurf
der Wegordnung  baldmöglichst zu veröffentlichen.
Seit 44 Jahren sei die Wegordnung in Aussicht
gestellt und es sei endlich an der Zeit , daß sie
den Schoß des Geh .-Rats verlasse . Die Abg.
Schmid (Z.), Böhm (D . P .), Feiger (V .),
Körner (B . K.) und Betz (V .) unterstützten
den Antrag . Fischer (Soz .) wünschte baldige
Entscheidung der Regierung über die Frage der
Genehmigung der Stuttgarter Kläranlage . Mi¬
nister v. Pischek  führte aus , niemand teile den
Wunsch nach baldiger Einbringung des Ent¬
wurfs , der 1320000 , //) erfordern werde , mehr
als er , die finanzielle Lage stehe dem aber ent¬
gegen . Gegen die Veröffentlichung des Ent¬
wurfs habe er keine prinzipiellen Bedenken , nur
befürchte er , daß die öffentliche Kritik sich in der
Richtung nach einer weitergehende Belastung des
Staates bewegen werde , wodurch die Durch¬

führung des Entwurfs nur erschwert würde.
Seine Veröffentlichung könne erst nach Abschluß
der Beratungen des Geheimen Rats erfolgen.
Der Antrag fand Zustimmung . Oberbaurat v.
Leibbrand  sagte auf eine Bemerkung des
Abg . Feiger zu , daß mit der Teerung von
Straßen , um den Staub einzuschränken, fort¬
gefahren werde . Von der Teerung sei eine
geringere Abnützung der Straßen zu erwarten.
Einen Vergleich mit den Straßen anderer Län¬
der könnten die unsrigen wohl aushalten . Man
werde auch in Zukunft fortfahren , für die Er¬
haltung der Straßen das möglichste zu tun.
(Bravo !» Zu der Erigenz von jährlich 650 000
für Straßenverbesserungen und Neubauten be¬
merkte Präs . v. P aper  mit gutem Humor , daß
das Vorbringen von Bezirkseinzelwünschen streng¬
stens untersagt sei. (Heiterkeit .) Wieland
(D . P .) betonte , die Ulmer Bevölkerung ver¬
misse eine erste Rote für den Bau einer zweiten
Donaubrücke zwischen Ulm und Neu -Ulm . Diese
Brücke sei für beide Städte dringend notwendig
im Interesse ihrer weiteren Entwickelung . Seit
15 Jahren werde darüber verhandelt . Die eine
Brücke genüge nicht mehr dem Verkehr . Schmid-
Besigheim (Vp .) bedauerte die Verminderung
der Erigenz um 65 000 gegenüber früheren
Jahren . Dr . Ni ülberger (D . P .) sprach über
eine Brücke, worauf Präsident v. Paper  be¬
merkte, wenn diese Brücke im Oberamt Eßlingen
liege , so seien die Ausführungen Mülberger nicht
zulässig gewesen . (Heiterkeit .) Gegenüber einer
Brücke von internationalem Charakter walte eine
mildere Praxis . Nach weiterer Debatte verlangte
Staudenmeper (V .) schleunigste Aufhebung
der Flößerei auf Nagold und Enz . Wenn auch
damit ein Stück Schwarzwaldpoesie verloren gehe
und der Ruf : Jockele sperr ! nicht mehr ertöne,
so müsse eben doch der wirtschaftlichen und in¬
dustriellen Entwickelung Rechnung getragen werden.
Die Abg . Rösler (D . P .) und Schaible
(B . K.) gaben demselben Wunsche Ausdruck,
worauf das Kapitel genehmigt wurde . Weiter¬
beratung Dienstag nachmittag.

Stuttgart  1 . Mai . Die Hochstap¬
lerin,  der , wie seinerzeit berichtet wurde , die
Verwaltung des evangelischen Vereinshauses
„Eharlottenheim " zum Opfer gefallen ist, wurde
in Köln verhaftet und ins hiesige Untersuchungs¬
gefängnis eingeliefert . Die Schwindlerin wohnte
mehrere Wochen in dem Heim und verschwand
dann unter Mitnahme von etwa 600 aus
der Kasse und ohne ihre Schulden bezahlt zu
haben . Sie hatte es verstanden , sich in das
Vertrauen der aufsichtführenden Schwestern ein¬
zuschmeicheln.

Stuttgart . Das Programm für die
Jahrhundertfeier  des Infanterie -Regiments
Kaiser Friedrich , König von Preußen

gestrige Tag mit Sturm und Regen , Sonnen¬
schein und Schneefall war ein wetterwindischer
Geselle und kein schöner, milder Maientag . Wie
der Monat April bei seinem Scheiden sich kalt,
wüst und unfreundlich zeigte , so hielt auch der
Mai seinen kalten Einzug . Tahin sind die warmen
Tage , wie sie im Anfang der April bot, un¬
freundliche Regen - und Schneeschauer halten die
Herrschaft . Bereits blühen die Kirsch- und
Pflaumenbäume und die Birnbäume wollen eben¬
falls ihre Blüten entfalten . Die volle Entwicklung
wird aber durch die naßkalte Witterung zurück¬
gedrängt und starke Reifen bedecken morgens die
Felder . Bis jetzt hat die Witterung der Vege¬
tation noch nichts geschadet ; eine baldige
Aenderung des kalten Wetters ist aber für unsere
Obstbäume sehr erwünscht . Bei Eintritt noch
größerer Kälte ist Schlimmes für die Blüten zu
befürchten.

* Calw  2 . Mai . Die Schwarzwald¬
vereinsblätter  bringen in ihrer Nummer 4
die Fortsetzung des Artikels „ Das Zabergäu und
seine Umrahmung " von H . Schäfer , dann die
Fortsetzung des Artikels „ Württembergs Salzwerk-
und Salinenbetrieb in der Vergangenheit " von
Dr . Schmidt , lieber die Ruine „ Schenkenburg
bei Schenkenzell " berichtet K. Koch und über die
„Minnelieder des Bruno v. Hornberg " Th . Mauch.
Dem langjährigen Mitarbeiter der Vereinsblütter,
Julius Näher in Dresden , geb. in Pforzheim,
widmet zum 85 . Geburtstag freundliche Worte
der Anerkennung mit dem Wunsche eines nicht
zu sehr getrübten Lebensabends R . G . Zur
Erstellung einer Gedenktafel für den Astronomen
F . Bohnenberger in dem Geburtsort Simmozheim
oder an der Tübinger Sternwarte oder auf der
Solitude fordert der Schriftleiter die Mitglieder
des Schwarzwaldvereins hoffnungsvoll aus . Eine
Gedenktafel in hübscher, galvanoplastischer Aus¬
führung würde etwa 160 -Rt kosten. Zum An¬
denken an den Dichter Eduard Paulus wird die
Aufstellung eines Bildes auf dem Hohen -Neuffen
in Anregung gebracht . Allerlei Nachrichten kommen
aus 7 Bezirksvereinen.

— Am 30. April ist von der Evangelischen
Oberschulbehörde die 2 Schulstelle in Liebcnzell,
Bez. Calw , dem Schullehrer Völmle  in Steinenkirch,
Bez. Schalkstetten (Geislingen ) übertragen worden.

Herrenberg  I . Mai . Aus den heutigen
Schweinemarkt  waren zugesührt 126 Milch¬
schweine, Erlös pro Paar 34 — 50 -Fch 48 Läufer¬
schweine, Erlös pro Paar 60 — 100 -,/R Verkauf
ordentlich.

Stuttgart  1 . Mai . (Zw eite Kammer ).
In der fortgesetzten allzu ausgedehnten Beratung
über Kap . 39 des Etats des Innern (Unfall -,
Invaliden - und Altersversicherung ) zog Böhm
(DP .) seinen gestern gestellten Antrag auf noch¬
malige Kommissionsberatung zurück, da er das
Odium einer Verschleppung der Etatsberatung

überflüssig . „ Weiberlaunen !" damit war die ganze Sache abgetan . In
Groß -Ellern hatten die Frauen nie die Herrschaft gehabt , der Wille des
Mannes allein war maßgebend.

„Ich werde noch einen Ritt machen, Vater , wenn es dir recht ist,
oder brauchst du meine Hilfe ?"

„Nein , nein , Wilhelm , geh nur . Aber zum Frühstück sei pünktlich
da, wir müssen Rücksicht auf Mama nehmen ."

„Natürlich " , lachte der Sohn auf , „schon Reginas wegen bin ich
zur Stelle . Und nachher bleiben wir in deinem Zimmer ein wenig zusammen.

Bald darauf hörte der Vater den Hufschlag des Pferdes und be¬
obachtete vom Fenster , wie der Reiter vergeblich zu Reginas Fenster
hinaufblickte , um einen Liebesgruß anzubringen.

„Sie ist klug und stolz" , murmelte der alte Herr vor sich hin , „sie
wird sich ihre Position schon schaffen." Dann vertiefte er sich wieder in
seine Aufzeichnungen.

Wilhelm zog fröhlichen Herzens durch die frühlingsschöne Welt,
doch als er auf der Heimkehr dem alten Förster begegnete , fragte er ihn
mit kurzen Worten nach seinem Tagewerk , um dann nachlässig hinzusetzen,
daß er sich mit Fräulein von Kraußneck verlobt habe.

In Eckardts Augen blitzte es freudig auf , und er gratulierte mit
herzlichen Worten , die der junge Herr kaum zu Ende hörte . Ein hoch¬
mütiger Blick auf den alten Getreuen war seine ganze Antwort , dann
ritt er davon während der Förster tiefer in den Wald schritt, ohne zu
ahnen , daß Wilhelm den Umweg am Försterhause vorbei einschlug, in der
Hoffnung , dem Rotkopf zu begegnen.

Er sollte Glück haben , denn als er seine Blicke suchend umher¬
schickte, fand er Else in der Nähe der Försterei auf ihrem Lieblingsplatz,
dem kleinen Rund , zwischen dichten, hochgewachsenen Schonungen von
Edeltannen . Sie lag dort auf dem Boden hingestreckt und schluchzte vor

sich hin . Auf dem weichen Waldboden war der Tritt des Pferdes kaum
zu hören und so gelang es . Wilhelm ungesehen abzuspringen und , nach¬
dem er die Zügel um einen Ast geschlungen hatte , sich heimlich zu der
Weinenden hinzuschleichen.

„Warum weinst du so, mein rotes Mädel ?"
„Wilhelm !" Else sprang auf und hing weinend und lachend an

seinem Halse . Unter Schluchzen stieß sie hervor : „ Es ist nicht wahr,
daß du dich verlobst hast ? Die alte Becker brachte es vom Schloß mit,
und ich Hab den Unsinn geglaubt ."

„Sie hat die Wahrheit gesagt , Rotkopf . Ich habe dich doch nie
betrogen . Du wußtest , daß ich einmal heiraten würde ."

„Das schöne, stolze Fräulein Regina ?"
„Sie wird binnen kurzem meine Frau . Zwischen uns muß jetzt

alles aus sein . Komm, gib mir noch einen süßen Kuß . Rotkopf , so als
letzte Wegzehrung ."

Aber die leichtfertige Art , mit der Wilhelm sich von ihr lösen wollte,
empörte ihr heißes Blut , sie stieß ihn zurück und wehrte sich in seinen
Armen wie eine wilde Katze. Lachend ließ er sie los , und sie lief
zornig davon.

„Schade !" sagte Ellern vor sich hin , als er sein Pferd wieder be¬
stieg und nachdenklich auf dem kürzesten Weg dem Schlöffe zuritt . Nur
zu bald hatte er den ganzen Austritt vergessen . Eine hübsche Episode,
wie so vieles andere in seinem Leben , was war ' s weiter!

Er sollte nocheinmal daran erinnert werden , als er einige Tage
später im Zimmer seines Vaters Eckardt traf , der sich gerade zurück¬
ziehen wollte.

„Also es bleibt dabei , ich spreche selber mit dem Oberförster " , rief
der alte Herr freundlich nach.

(Fortsetzung folgt .)
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<7. Württ.) Nr. 125, für den 8. Mai in Stutt¬
gart, ist nunmehr endgültig festgelegt. Am Abend
des 6. Mai findet eine Festaufführuug in der
Liederhalle für die früheren Angehörigen des
Regiments aus Stuttgart und Umgebung statt,
und zwar nur für solche, die an einem Feldzug
nicht teilgenommen haben. Eine weitere Fest¬
aufführung findet dann in Anwesenheit der Maje¬
stäten  am Nachmittag des 7. Mai für die von
auswärts eintreffenden früheren Angehörigen des
Offizierkorps und für die Kriegsteilnehmer
aus Stuttgart und Umgebung statt. Im Kasino
werden um 8 Uhr die ehemals aktiven Offiziere,
Sanitätsoffiziere und Beamte, Abordnungen der
Reserveoffiziere und ehemaligen Reserveoffiziere des
Regiments durch das Offizierkorps mit seinen Damen
empfangen. Um9Uhr findet Zapfenstreich statt, aus¬
geführt von den Spielleuten und dem Musikkorps
des Regiments. Den Festtag, 8.Mai, eröffnet grosses
Wecken. Die auswärtigen Teilnehmer treffen
am frühen Vormittag mit Sonderzügen(zu er¬
mäßigten Fahrpreisen, für die die Festabzeichen
als Ausweis dienen» auf dem Stuttgarter Haupt¬
bahnhof ein. Um 10 Uhr empfängtS . M. der
König  im Hof des Residenzschlosses das aktive
Regiment. Die früheren Angehörigen des
Regiments nehmen dabei unter Führung von
Offizieren Aufstellung um den Schloßplatz und
in den oberen Anlagen. Die Programme ent¬
halten genaue Angaben, auf welchen Plätzen sich
die aktiven und früher aktiven Offiziere, sowie
die früheren Reserveoffiziereeinzufinden haben.
'Nach Abreiten der Front durch den König nimmt
derselbe auf dem Schloßplatz den Parademarsch
des Regiments und der früheren Regiments¬
angehörigen ab. Letztere sammeln sich um1 Uhr in
den einzelnen Kompagniefpjlrüumen zum Mittag¬
essen in Anwesenheit der Offiziere. Um3 Uhr findet
in der Liederhalle die Aufführung des Festspiels für
die früheren Angehörigen des Regiments von aus¬
wärts  statt. Um6 Uhr sammeln sich Offiziere,Sani¬
tätsoffiziere und Beamte zum Festessen mit den
geladenen Gästen im Königsbau. Den Festtag
beschließen sodann die Ausführungen der Kom¬
pagnien in ihren einzelnen Festräumen.

Ludwigsburg  1 . Mai. Am gestrigen
Todestage der ersten Gemahlin des Königs, der
Prinzessin Marie, kam der König  nachmittags
halb drei Uhr im Automobil von Stuttgart
hierher, um die Grabstätte auf dem alten Fried¬
hof zu besuchen. Der König legte zwei pracht¬
volle Kränze nieder und verweilte etwa eine
Viertelstunde am Grabe. Seitens der Stadt
wurde ein Kranz durch Oberbürgermeister Dr.
Hartenstein niedergelegt, ein weiterer durch das
Maria-Marthastift. Die Grabstätte mar durch
die Hofgärtnerei mit Blatt- und blühenden
Pflanzen reich geschmückt.

Marbach  1 . Mai. Gestern kam der
neu in Dienst gestellte Automobilomnibus
Ludwigsburg-Hoheneck auf einer Probefahrt
hieher. Es ist ein überaus elegantes und in
seiner gesamten Einrichtung durchaus zweck¬
mäßiges Fahrzeug, das heute anläßlich der
Wiedereröffnung des Bades seine regelmäßigen
Fahrten zwischen Ludwigsburg-Hoheneck auf¬
nehmen wird. In ca. 14 Tagen wird noch ein
größerer derartiger Wagen eintreffen und eben¬

falls auf der gleichen Linie verkehren. Beide
Wagen entstammen der Daimler Motorengesell¬
schaft Berlin-Marienfelde. — Gestern traf eine
Anzahl Landtagsabgeordneter  hier ein,
um dem Schillermuseum, Schillerhausw. einen
Besuch abzustatten.

Waiblingenl.  Mai. Ein bedauerliches
Mißgeschick suchte gestern vormittag das auf der
hiesigen kleinen Kirche residierende Storchen-
paar  dadurch heim, daß durch den herrschenden,
heftigen Wind das ganze Nest hinweggefegt und
in den Garten des Herrn Wiedmayer geworfen
wurde. Hierbei sind die im Nest befindlichen
4 Jungen umgekommen.

Ravensburg  1 . Mai. Das Schwur¬
gericht verkündete gestern abend nach 8 Uhr
das Urteil in dem Mordprozeß Hofmeister.
Hofmeister wurde des Mords an der Hebamme
Ludwig von Fischbach für schuldig erkannt und
neben dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte zum Tode verurteilt.

Friedrichshafen  1 . Mai. Gestern
wütete auf dem See ein rasender Sturm  ver¬
bunden mit Regenschauern. Die Schiffahrt war
erschwert. Die Dampfer trafen mit Verspä¬
tung ein.

Pforzheim  1 . Mai. Der hiesige Ar¬
beitsmarkt zeigte auch im letzten Monat wiedex
gegenüber dem März eine geringe Verschlechterung.
Sie ist zurückzuführen auf den immer noch etwas
flauen Geschäftsgang in der Goldwarenindustrie.
In vielen Bijouteriefabriken wird auch heute noch
mit verkürzter Arbeitszeit(4—5 Tage in der
Woche) gearbeitet.

Aus Baden  1 . Mai. Ein grausiger
Fund  wurde in Sandhofen bei Mannheim ge¬
macht. Zwei Männer fanden am Rheinufer
einen Sack, der anscheinend dort angeschwemmt
war. Beim Oeffnen sahen sie zu ihrem Entsetzen,
daß sich in dem Sack die Leiche eines Mannes
im Alter von 25—30 Jahre befand. Der Leiche
fehlte der Kopf und das Bein. Das fehlende
Bein wurde ca. 100 Bieter von der ersten Fund¬
stelle entfernt aufgefunden. Die Leiche war nur
mit einem seidenen Unterhemd bekleidet, sie mochte
ca. 5 Tage in dem Sack gewesen sein. Die
Gelenkstellen an dem Toten waren durchschnitten,
die Hände krampfhaft auf die Brust gedrückt.
Vermutlich liegt Raubmord vor. Das Gericht
mar sofort zur Stelle.

Berlin  1 . Mai. Aus Wien wird ge¬
meldet: Das deutsche Kaiserpaar  wird, wie
schon erwähnt, am 14. Mai vormittags mit
Sonderzug auf dem Südbahnhof in Wien an¬
kommen, wo ihm ein besonders festlicher Em¬
pfang bereitet werden wird. Am 15. Mai
mittags reist das Kaiserpaar nach Berlin ab.
Das Programm für den Wiener Aufenthalt ist
noch nicht festgestellt. Die Gemeinde Wien
plant eine hervorragende Beteiligung am Em¬
pfang. Bürgermeister Lueger wird an Kaiser
Wilhelm eine Ansprache halten und der treuen
Waffenbrüderschaft Deutschlands danken.

Berlin  1 . Mai. In der Finanz-
Kommission  wurde heute der Antrag der
wirtschaftlichen Vereinigung, Raab, in beiden

Teilen angenommen. Darnach ist eine Wert¬
zuwachssteuer auf Immobilien  geplant,
sowie der Regierung zur'Erwägung gestellt, eine
weitere Wertzuwachssteuer auf Wert¬
papiere  vorzulegen. Alle anderen Anträge
wurden mit Stimmengleichheit abgelehnt,  so¬
wohl der konservative Antrag als auch der Teil
des freisinnigen Antrages, der die Erbschafts¬
steuer  fordert. Wie von vertrauenswürdiger
Seite mitgeteilt wird, hat gestern noch einmal
eine Versammlung der konservativen Führer
stattgefunden, in der die Stellung der konser¬
vativen Fraktion zur Reichsfinanzreform besprochen
wurde. In der sehr lebhaften Diskussion wurde
darauf hingewiesen, daß es eventuell einen Kampf
bis aufs Messer geben könnte, dessen beide extreme
Konseguenzen: die Abdankung des Fürsten Bülow
oder die Auslösung des Reichstages sein könnten.
Trotzdem wurde schließlich mit großer Mehrheit
beschlossen, an der jetzt eingenommenen Stellung
unbedingt festzuhalten.

Hamburg  1 . Mai. Einbrecher, anscheinend
internationale, drangen in das Juweliergeschäft
von Dittmeru. Co. an den Alster-Arkaden ein,
indem sie die Decke der darüber liegenden Wohnung
durchschlugen, und raubten Goldwaren  im
Werte von 160 000 //.

Amsterdam  1 . Mai. Das Blatt „Tele¬
graf" veröffentlicht ein Interview mit dem fran¬
zösischen Minister des Aeußern, Pichon,  welcher
erklärte, daß die Nachricht von der Geburt einer
holländischen Prinzessin  in keinem Lande
so sympathisch ausgenommen worden sei, wie in
Frankreich. Frankreich freue sich aufrichtig über
die Sicherung der holländischen Thronfolge, welche
die Unabhängkeit des Landes gewährleiste. Der
Charakter der Königin Wilhelmine sei ein
Unterpfand dafür, daß auch die junge Prinzessin
dereinst die Prinzipien des Hauses Omnien auf¬
recht erhalten werde. Pichon sprach den Wunsch
aus, die Königin möge Gelegenheit nehmen,
Paris zu besuchen, wo ihr ein begeisterter Em¬
pfang zu Teil werden würde.

Belgrad  1 . Mai. Aus Sofia wird
gemeldet: Zu den im Mai stattfindenden
Krönungsfeierlichkeiten werden sämtliche
Großmächte Delegierte  entsenden . Der
deutsche Reichskanzler hat an den König
ein Telegramm gerichtet, in dem er ihn zur
Königswürde und Unabhängigkeitserklärung
Bulgariens beglückwünscht.  Der König
erwiderte seinen aufrichtigen Dank für die Be¬
glückwünschung.

Konstantinopel  1 . Mai. Beim gestrigen
Empfang des Kabinetts hielt der Sultan  eine
kurze Ansprache in der er sagte: Ich bin ein
sehr liberaler Mann und werde nichts unter¬
nehmen ohne vorher Ihren Rat zu hören.
Selbst sehr freimütig, verlange ich auch von
Ihnen vollste Offenheit. Andererseits bin ich
auch von dem Bewußtsein meiner Würde durch¬
drungen und halte sehr darauf, daß ihr der ge¬
bührende Respekt gezeigt wird. Ich hoffe, daß
Sie mich in dieser Hinsicht zufriedenstellen werden.

New - Iork  1 . Mai. Räuber  kuppelten
die Lokomotive und den Postwagen des Northern
Pacisic-Zuges ab, fuhren mit diesem fort und
beraubten die  Postsäcke.

Amtliche und privatcmzeigen.
Aufgebot.

Die Barbara Maier, geb. Rentschler, Witwe des Johannes Maier,Bauers in Liebelsberg, hat beantragt:
1. den verschollenen, am 17. Juni 1824 geborenen Johann Georg Rentschler,

, .2- ,, „ am 28. Febr. 1845 „ Matthäus Rentschler,
beide zuletzt wohnhaft in Liebelsberg für tot zu erklären.

Die bezeichnten Verschollenen werden aufgefordert, sich spätestens indem auf
Donnerstag, den 21. Oktober 1909, vormittags9 Uhr,

vor dem unterzeichnten Gericht anberaumten Aufgebotstermine zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung erfolgen wird.

An alle, welche Auskunft über Leben oder Tod der Verschollenen zu
erteilen vermögen, ergeht die Aufforderung, spätestens im Aufgebotstermine dem
Gericht Anzeige zu machen.

Calw,  den 30. April 1909.
Königliches Amtsgericht.

(gez.) Hölder,  O .A.R.
Veröffentlicht durch Gerichtsschreiber Meyer.

Forstamt Liebenzell.

Wieseuverpachtung.
Am Donnerstag, den6. Mai ds. Js ., vormittags8'/- Uhr, werden im„Ochsen" in Liebenzell:

1. Parz. Nr. 332 mit 0,3854 da, Wässerwiese im Kollbachtal,
2. „ „ 600/1 „ 0,2186 „ Wiese am Nonnenwag,
3. von Parz. Nr. 603 „ 0,0345 „ Böschung an der Schömbergersteige

auf 14 Jahre verpachtet.

K. Forstamt Liebenzell.
LMßiimdol!- ll. Kkizhoh-

Ntttans
am Donnerstag, den6. Mai, vormitt.
9 Uhr, im „Ochsen" zu Liebenzell aus
Staatswald Frohnwasen, Breithardt,
Layle,Herrschaftsheck, Schwarzer Mann,
Gfäll, Markgrafenbrunnen, Finkenberg,
Steinberg, Kohlbach, Bieselsteig, Löneck,
Tannberg, Hasenrain:

Laubholzstammholz(aus Löneck) 8
Rotbuchen mit Fm.: 2 UI., 3 IV. Kl.,
(aus Gfäll und Bieselsteig) 20 Eichen
mit Fm.: 1 IV., 2 V., 3 VI. Kl.

Beigholz: Rm. Nadelholz: 125 Prü¬
gel, 283 Anbruch; Eichen: 1 Scheiter,
21 Anbruch; Buchen: 58 Scheiter, 3
Prügel, 187 Anbruch.

Alt«Steinplatten,
15 qm, hat abzugeben

Rud. Scheuerle.
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Klebungen der Freilvilligen Feuerwehr.
der I. Kompagnie am 5 ., 8 . und 10 . Mai.
„ II. „ 6 . und 10 . Mai.
,. III. „ 3 . und 10 . Mai.
„ IV. „ 10 . und 13 . Mai.
„ V. „ 4 . und 11 . Mai.
„ VI. ,. 3 . und 10 . Mai.
„ VII. „ „ 3 . und 10 . Mai.
; : Gurt, Armband, Mütze.

SiMliidunM
je Abends 7 Uhr:

Hauptübung:
Montag , den 17 . Mai , abends 6 '/- Uhr.

Anzug:  vollständige Ausrüstung , Helm.
Im Anschlüsse daran Generalversammlung im

„Bad . Hof " .

Tagesordnung:  Rechenschaft - und Kassenbericht.
Gesellige Unterhaltung.

Das Commaudo.
Dreiß.

IM um! kaumateriallen!
»As Otto üsemnilll, llilterreiikienksüi

empfiehlt:
Pitch pine , Nordholz und Leisten,

Prima Portland -Cement , Schwarzkalk , Gipsdielen , Rohrmatten,
Schwemm - und Backsteine , Hourdis und feuerfeste Steine,

Gement - und glasierte Steinzeugröhren zu Abort und Kanalisation,
Gement - und Terazzowafsersteine , Ablanftische und Closets,

Krippen und Schweinstroge , ferner Wand - und Bodenplatten aller Art,
Doppelfalzziegel und Biberschwänze (Farbe und Format Ludowici ),

Dachpappe , Carbolineum und Dachlack zur prompten und billigsten Lieferung.

)su»zik8rkere'l unä (Keimzelle Vlszcksnzlsli

... IS . Mlliter
Telefon 2936 » Stuttgart » Torstraße 21

empfiehlt sich bei kommender Saison im Färben und Reinigen von
Herren - und Tamengarderoben , in seidenen und wollenen Stoffen,
Möbelstoffen , Teppichen , Portieren , Spitzen , Federn , Pelzwerk re.
Tüll - und Spitzcnvorhänge werden gewaschen und mittels Spann¬
rahmen wieder wie neu hergestcllt.

jM - Postsendungen werden rasch und pünktlich ansgeführt
und in solider Verpackung zurückgesandt.

Mnhlefuhrknecht gesucht.
Ein wirklich tüchtiger, zuverlässiger Fuhrknecht für

4 Pferde wird zum baldigen Eintritt gesucht. Nur gnt
empfohlene Leute mit Zeugniffen wollen sich melden.

Mühlenrverke vrötzlngen,
Wilhelm Lotthammer.

4.000 00p klsscben.
Oedei-sl > eedsitlicd.

rein»

IM 'l

L Wen - elfteiner HSusuer 's
K Brenueffel -Lpiritns
^ Flasche M . 0 .75 , 150 , 3 .— , seii vielen Jahren als

yorzügliches Haarwasser von intensiver Wirkung gegen
^ Haarausfall , Schuppe « , Kahlköpfigkeit » sw. bekannt

Rur in Originalflasche mit der allein echten Marke „Wendelsteiner Kircherl"
bewahrt vor Schaden , sonst weise man jede Nachahmung schleunigst und überall
zurück. Vorrätig in allen Apotheken , Drogerien und Parfümerien.

In Calw  zu haben : ttsus und älks kpotksks.

Einberg.

Krenillilch-Nttkaiis.
Am Donnerstag,

den 13 . Mai 1909,
kommen aus dem
hiesigen Gemeinde¬
wald 89 Rm . weiß-
tannenes Brenn¬

holz im öffentlichen Aufstrcich zum
Verkauf . Der Verkauf findet an Ort
und Stelle auf der Straßenliuie statt.

Zusammenkunft mittags 1 Uhr beim
Rathaus.

Gemeinderat.

Calw , 3 . Mai 1909.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden unseres
l . unvergeßlichen Kindes

Luise,
sowie für die zahlreiche Leichen¬
begleitung und die trostreichen
Worte des Herrn Dekans sprechen
wir unfern innigsten Dank aus.

Familie Vitzer.

WchlMlg gesucht.
Eine bessere Wohnung mit 3 — 4

Zimmern wird auf 1. Juni oder 1. Juli
gesucht . Offert , an die Red . ds . Bl.
erbeten.

Einen ordentlichen

Zungen
nimmt in die Lehre

Bäckermeister Gackenhcimcr.

stimm MS SIiW-kl
von Schiedmaper , krcuzsaitig , pracht¬
volles Jnstr ., noch wie neu zu 800
(Ankauf 1500 .>L ), sowie einige gebrauchte
Klaviere zu 100 , 260 , 300 u . 400 »A. :
neue Piano von 450 an in allen
Holzarten verkauft mit Garantie das
Pianomagazin I . G . Berger , Stutt¬
gart , Landhausstr . 31 b. Kernerplatz.

Fachmännische Reparaturen und
Stimmen werden überallhin nach aus¬
wärts gewissenhaft ausgeführt.

Spsi -gvln
wsllslesnlokksln

Vrsnxen , Litronen etc.
ru »llsediliillZien Iagesp5eissn

kkpvi-Wlviie ilüVL,

8r»cktve/k.W5
V8SS.

Fmbmjn-Lsse»3.30 Md.,
W -nninheiw-Ue d1 Md.
empfiehlt

Friseur Winz.
blö . Bei der Stuttg . Geldlotterie ge¬

wann Nr . 47787 eine Braunstute . Geld¬
gewinne fielen auf Nr . 57258 , 57281^
57284 , 110616 , 110619 , 117382.

Ein ordentlicher

Schlafgänger
wird angenommen Lederstraße 137.

sabnen
Bonner Fahneufabrik

in Bonn.

Simmozheim.
Zirka 100 Zentner

Wiefenhen und
Oehmd

hat zu verkaufen
Kaufmann Ehmert.

Xltssks Neutschs 8eDöNA
ecsnünokr .isrscO )- -

6 c .l<css l. ? k 5 csess

Zu haben bei-
Kmik Heorgtt

' Kpotyeter Hy . Kartma « »
Hy. Wtetand , Alte Apotheke Hak» .
H. A . Kriinenmai jr.
Kug . Areiß , Colon ialw.

Pferdverkauf.
Eine 5jährige Rot¬

schimmelstute , Belgier-
Schlag , zu jedem Fuhr¬
werk tauglich , setzt
wegen Entbehrlichkeit
dem Verkauf aus

Joh . Elias Luz , Müller,
Naislach.

Neue Fahrplane« Wandkalender
(zu je 5 A im Compt . ds . Bl . zu haben.

Calw.  Fruchtpreise am 1. Mai 1309.

Getreide-
Gattungen

SS Neue

Ztr.
SS

Ztr.

Im
Rest
gebt.
Ztr.

Kernen, aller
neuer!

Dinkel , alter ! —
neuer !! —

Gerste , alter ! —
neuer !! —

Haber, alter!! — , ^
«euer - j 16 ^ 16

Bohnen !! — — j "
Wicken ! - ! - > -

Summe !!

> ^

»OSL

,-»r-»
r» « -
'S -L AD

ZK

16!

16 > 16 ! 16j -

80 60

Verkaufs
Summe

!^ I

SO 137

137

60

60

Gegenden
vor. Durch -

schnitts¬
preis

mehr>>wem.

Schrannenmeister Tchwämmle.

Telefon Nr. 9. Druck und Verlag der A. Oelsch läge  r'schen Buchdruckerei. Berantworklich: P . Ad 0 1sf in Calw
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